


17Gesundheit  |  Dezember 2018

Da Myrrhe einen sehr intensiven 
Geruch aufweist, wurde und wird es 
von Parfümeuren häufig verwendet. 
Sogar Georgio Armani, der 
berühmte Modeschöpfer, der eine 
eigene Parfümlinie besitzt, hat in 
einem seiner Erzeugnisse auf die 
Myrrhe als Zutat zurückgegriffen – 
sein Parfüm nennt sich «Myrrhe 
Imperiale». Auch das bekannte Par-
füm «Opium» von St. Laurent sowie 
«Fidji» von Guy Laroche enthalten 
Myrrhe.

«MYRRHE IMPERIALE», 
«OPIUM», UND  

«FIDJI»

Eine Myrrhetinktur lässt sich ganz 
einfach herstellen. Sie brauchen dazu 
etwa 20 g Myrrheharz aus dem Re- 
formhaus oder der Apotheke sowie 
1 dl Alkohol (70 Vol.-%). Das Ganze 
mischen und während 30 Tagen ziehen 
lassen und anschliessend durch einen 
Kaffeefilter abgiessen. Bei Hals-
schmerzen oder Entzündungen des 
Zahnfleischs etwa 15 bis 20 Tropen 
der Tinktur in einem Glas Wasser oder 
Tee auflösen und gurgeln.

MYRRHETINKTUR  
SELBER HERSTELLEN

nation mit Kaffeekohle und Kamille wird sie 
– als fertiges Medikament in Apotheken 
erhältlich – zur Unterstützung der gesam-
ten Magen-Darm-Funktion verwendet.
Heute werden myrrhehaltige Mittel gegen 
Nervenschmerzen (neuropathische Schmerz
zustände) verschrieben. Ihre adstringieren- 
de Wirkung hilft, das Blut zu stillen. Wissen-
schaftlich nachgewiesen ist ihre antimikro-
bielle Wirkung gegen gewisse Bakterien 
und Pilze. Auch das Immunsystem wird 
durch Myrrhe angekurbelt. 
Die Erhaltung gesunder Haut ist eine der 
vorrangigen Verwendungen des Öls in der 
Kosmetik. Es verhindere, dass die Zeichen 
der Hautalterung allzu schnell und deutlich 
auftreten, ausserdem beruhige es rissige 
Haut. Aus diesem Grund findet sich das Öl 
der Myrrhe in vielen Hautpflegeprodukten.
Myrrhe ist übrigens auch ein Bestandteil 
diverser Zahnpasten.

Die Klosterfrau Hildegard von Bingen, die 
wohl bekannteste Naturheilkundlerin des 
Mittelalters, widmet der Myrrhe ein ganzes 
Kapitel, das mit einer detaillierten Ausfüh-
rung zur Wirkung der Myrrhe gegen Zau-
berei beginnt. Sie benutzte Myrrhe bei 
Gelbsucht und Lähmungen. «Und wer an 
Magenschmerzen leide, solle sich eine 
Salbe aus Myrrhe, Aloe und Fünffinger-
kraut mit Honig zubereiten, damit ein 
Hanftuch bestreichen und dieses auf den 
Bauch binden», so ihr Rat. 
In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
– die Buchdruckkunst war bereits erfunden 
– erschienen mehrere Kräuterbücher. In 
allen wurde Myrrhe erwähnt – ihr Gebrauch 
wurde empfohlen gegen Asthma, Flech-
ten, Schnupfen, Seitenschmerzen, Durch-
fall, schwacher Magen, Verstopfung, Fie-
ber, bei der Geburtshilfe – Myrrhe war ein 
allseits vielgenutztes Heilmittel. 

Myrrhe in der  
modernen Medizin
In der heutigen Medizin spielt Myrrhe noch 
immer eine Rolle, ebenfalls in der Kosme-
tik. In der Medizin wird sie vor allem bei 
entzündlichen Erkrankungen eingesetzt. In 
den letzten Jahren wurden die Wirkungen 
zur Stärkung der Darmbarriere (Berliner 
Charité, 2013) und zur Linderung von Darm-
krämpfen (Universität Leipzig, 2012) er- 
forscht. Kombiniert mit anderen Arznei-
pflanzen wird Myrrhe in Studien zu chro-
nisch-entzündlichen Darmerkrankungen 
(Studie Kliniken Essen-Mitte) und bei Reiz-
darm verwendet. Myrrhe hat sich beson-
ders bei Verdauungserkrankungen, die mit 
Durchfall einhergehen, bewährt. In Kombi-


